
Im Altertum.

1 Kaiser Augustus.
Augustus war zur Zeit der Geburt Christi der mächtigste

Herrscher der Welt; ihm waren große Länder in Europa, Asien
und Afrika untertan. Er wohnte in der großen Stadt Rom in
Italien; seine Statthalter oder Landpfleger geboten in seinem
Namen in den einzelnen Ländern. Auch das jüdische Land war
ihm untertan; hier war Pontius Pilatus Landpfleger. Als
Augustus nun sein Gebot ausgehen ließ, daß alle seine Unter¬
tanen nach ihrem Vermögen geschätzt würden, ein jeglicher in
seiner Stadt, da begab sich Joseph von Nazareth nach der Stadt
Bethlehem, um sich mit Maria, seinem vertrauten Weibe, schätzen
zu lassen. Dort wurde ihnen Christus, der Heiland der Welt,
geboren.

Die Römer waren ein kriegerisches Volk. Sie wollten alle
Länder der Erde unterwerfen. Gallien hatten sie bis zum Rhein
erobert, wo sie mit den Germanen in Verbindung traten.

Die Germanen. Zu beiden Seiten des Rheines wohnten
unsere Vorfahren, die alten Deutschen, von den Römern Ger¬
manen genannt. Es waren große, starke Männer und so tapfer,
daß sie keinen Feind fürchteten. Ihre Augen waren blau, ihre
Wangen rot, und die Farbe ihres Gesichts war weiß. Die freien
Männer schnitten ihr blondes Haar nicht; lang wallte es ihnen
bis zur Schulter herab. Sie kleideten sich in Leinwand und Wolle,
in der Kälte des Winters mit dem Pelze des Wolfes und des
Bären. Krieg war ihre Lust; in der Wut des Kampfes achteten
sie keiner Gefahr, warfen wohl den Schild fort und stürmten mit
unbewehrtem Leibe aus den Feind.

Wenn der Krieg ruhte, dann belustigte siu) der Germane auf
der Jagd. Damals hausten in unsern Wäldern noch Wölfe und
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